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Sir il I.<-«-«ïetftraMutt*) 211

c§ finb zurzeit Winter bem Sôaïjntjof einige I^übfctje 2Boi>n=

fjäufer im ©ntftefjen begriffen. Sinei) im SiegenfcE)aft§=
oerfefjr madjt fid) erneute llnternehmungSluft betnerfbar.
©o'ljat -Öerr ©aumeifter Martin in ©ölten im obern
Seit beS Ijieftgen TorfeS einen jirla 27 Sir ijaltenben
©auptai) um Jr. 17,000 erroorben, nebenbei ein ©eleg
bafür, öaf; fd)öne ©auplät)e aitcl) auf bem Sanb nirfjt
mehr ganz» billig finb.

©autätigteit in Ujttad). Ju tlznad) l)errfd)t auf
bie fünftige ©röffnung ber ©ictenbahn l)in bie regfte
2lr6eit§- unb ©autätigt'eit. @S roerben gegen bett neuen
93af)nl)of f)in präd)tige ©trafen mü Trottoir neu et»
ftettt. Slud) mehrere neue ©efd)äftS= unb 2Bol)nf)äufer
finb in ben mobernften ©ti)len gebaut morben.

Die Uerweitdwng von Drahtglas.
((Sittflefanbt.)

lieber biefeâ Sterna ift fdjoit fo oiel gefcljrieben unb
finb fo oiele Unterfudjungen angeftellt morben, baf) eS

überflüffig erf'djeinen folfte, barüber meiter etroaS p oer»
öffentlichen. Slber roie eS bei einem Slrtifel ift, ber fiel)
Dert)ôltmëmâffig nur langfatn ©ingang oerfdjaffen tonnte,
roeil fein ißreiS früher recljt fjoef) mar unb nicfjt jeber=
mann ofjne roeitereS über bie ©erroenbbarteit oon Traht
im ©las fiel) eine Meinung bilben tonnte, fo bürfte eS

nun boef) roieber an ber .jfeit fein, ben Jntereffenten einige
Wahrnehmungen mitpteilen, bie, nacl)bem bie ©rfatjr»
ungen über biefen Slrtifel abgefäjloffen finb, ein altge»
meines Jntereffe beanfprudjen.

Unter ben oieten patenten, bie feit bem 9. Oftober
1855 bis auf ben heutigen Sag angemetbet morben finb
(eS finb beren etroa 90) hoben fid) nur roenige bemä^rt.
Jabrijiert roirb in ber ^auptfadje nur nad) 3 ©erfahren,
unb aud) unter biefen 3 ©erfahren fann man nod) unter»
fdjeiben nad) ber Steigerung gut, beffer, am beften.
Sie ^Beilegung biefer brei ißräbifate, bie nad) unferer
Beobachtung ganz ptreffenb finb, f)at ihre ©egrünbung
in ben Tienften, bie bie brei Qualitäten je für fiel) leifte»
ten. 9lid)t jebermaitn nämlid) fcl)eint mit feinem Tral)t=
glaS befriebigt p fein, ma§ aus ben ©orfdjriften ljer=
»orpgehen fcfjeint, bie in ©aubef'cfjrieben, SieferungSoer»
trägen, allgemeinen ©eftimmungen ic. aufgeftellt merben.

Man begegnet ba ©orfcljriften roie: „TrahtglaS,
roelc^eë nicfjt reifjt", „roelcljeS aßen SBitterungseinflüffen
|tanbl)ält'f, ,,tic£)tburcf)täffige§ TrahtglaS", „TrahtglaS,
welches nicht abfd)iefert unb nicfjt roftet" ic., unb als
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©egenmittel, bejro. als Mittel, um obige SBünfctje ju
erfüllen, roirb bann oorgefd)rieben „TrahtglaS oon gleich»
mäßiger ©tärte", „fdjöneS ebenes TrahtglaS", „roeifjeS
TrahtglaS", „TrahtglaS : ringsum jebe Tafel mit einem
brafjtlofen ©laSranb'", ufro.

pfun ift TrafjtglaS in allen biefen geroünfd)ten ©igen»
f'djaften p haben; benn baS ©erfahren ber Jabrifation
oon ©t. ©ob a in bietet ©ernähr, bap baS ,Tra£)tglaS
burch bie ©inrotrfung ber Temperatur nicht pm ©eifjen
gebracht roerben tann; eS hält alfo ben ©inflüffen ber
größten ^i^e unb ber größten ^älte ©tanb ; eS hat eine

groffe £id)fbprchläffigfeit, ba ba§ ©djmelperfahren oon
©t. ©obain unb bie fiufammenfetpng beS ©emenges
ein in allen ©eplpngen burchftubierteS unb erprobtes
ift, roie eS bei einer Jahrljunberte alten großen ©las»
fabrifationSgefellfd)aft nicht anberS erroartet roerben tann.
TaS ©laS ift bemnad) fd)ön roetfj unb oermittelt ein
angenehmes Sicht.

Tie ©erbinbung beS TratjteS mit bem ©la§ ift eine
üültfommene. Tie! roirb beroerfftelligt burch ^oS oor»
pgliche, in allen Teilen erprobte ©ie|», SB alz» unb 3tb=

füf)lungSoerfahren, inbem ©ufj, ©inlage beS TratjteS
itnb SluSroalpng in berfelben ffeit erfolgen, hiermit
erreicht biefe ©efellfdjaft, baf) ber ©orfrf)rift : „Tral)t»
glaS, roetd)eS nicl)t abfdfiefert itnb nicht roftet", im oollen
Umfange nachgelebt roerben tann. ©S ift be'Shalb nicfjt
notroenbig, baff bei SieferungSoerträgen oorgefchrieben
roirb : Trat)tglaS ringsum mit brahtfreiem ©laSranb an
jeber Tafel ober: bratjtfreier ©anb an jroei ober brei
©eiten. Tiefe ©orfchriften haben bod) nur ben .Qioecl:,

fid) gegen oortommenbe Jälte oott fferftörung, roie ©often
2c. zu fcfjü^en, roeit man annimmt, ber Tra£)t, ber bis
in bie Jälje ober in bie Suft IjwauS reiche, oerurfadje
baburd) baS ©often, baff er baS ©egenroaffer bem

Traht entlang in ba§ Jnnere beS ©lafeS giehe. Tem
ift nun nicht fo, roenn baS @ufj», 3Bal§» unb Slühtoer»
fahren ein fo oorpgticljeS ift, roie bei TrahtglaS oon
©t. ©obain, unb ift auch an feinem ber nieten großen
unb mächtigen Cbjef'te, roelcfje bie ©efeßfdjaft oon @t.
©obain fchon fabrizierte, je ein roftenbeS Tach oorge»
get'ommen. Taf) eS bei anbern ißrobutten oortommen
foil, mag zuzugeben fein. Tie llrfadjen mögen in bem
oon ber mehrfach ermähnten ^erftellungSart abroeidfen»
ben JabrifationSoerfahren zu fuchen fein. ©Bie gefagt,
liegt bei @t. ©obain baS Trahtgeroebe ooüftänbig im
flüffigen ©laS eingebettet, baher oollftänbig luftbid)t, baS

©öeiterroften beS ©eroebeS ift fomit oollftänbig auSge»

fchloffen, unb ift nach unferer Slnfidjt eine TrahtglaS»
oerglafung roeitauS beffer, roenn baS Trahtgeroebe ooll»

ftänbig in bie Jälze itnb an bie ©änber t)iuauSreid)t.
Terfelben Meinung fd)einen bie amerifanifdjen Jeuer»
o erfief)erungëgefellfcfj aften zu fein, ba biefelben auSbrüd'»

lid) oorf'djreiben, ba^ baS Trahtgeroebe bis bicfjt an ben
©anb ber ©djeiben get)en müffe. Jmmerhin ift auch
bie Sieferung oon Tral)tglaSfd)eiben mit ringsum ab»

fdjliejfenbem bral)tlofem ©anb bei ©t. ©obain möglich,
nur roirb baS JabrifationSoerfahren unnüherroeife oer»
langfamriunb baljer oerfeuert.

@S ift ferner zu beachten, ba| meiftenS bie ©erippe
ber ©laSbäcljer nid)!: nadj ben JabritationSglaSmahen
eingeteilt finb ; in füldjen Jällen roirb jebe zu erfetjenbe,
mit ©laSranb untfchloffene Tafel burcl) eine roenigftenS
auf 3 ©eiten ranblofe Tafel erfetzt, roeif ber ©lafer
gezwungen ift, bie Sagermafje bem ©aumafj anzupaffett.
Tiefe ©orfdjrift nützt baljer nicfjt oiel, oerteuert bie

©ache unb oerminbert eljer bie ©olibität.
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es sind zurzeit hinter dem Bahnhof einige hübsche Wohn-
Häuser im Entstehen begriffen. Auch im Liegenschafts-
verkehr macht sich erneute Unternehmungslust bemerkbar.

So'hat Herr Baumeister Martin in Bökten im obern
Teil des hiesigen Dorfes einen zirka 27 Ar haltenden
Bauplatz um Fr. 17,000 erworben, nebenbei ein Beleg
dafür, daß schöne Bauplätze auch auf dem Land nicht
mehr ganz-billig sind.

Bautätigkeit in Uznach. In llznach herrscht auf
die künftige Eröffnung der Rickenbahn hin die regste
Arbeits- und Bautätigkeit. Es werden gegen den neuen
Bahnhof hin prächtige Straßen mit Trottoir neu er-
stellt. Auch mehrere neue Geschäfts- und Wohnhäuser
sind in den modernsten Stylen gebaut worden.

Me yerwenaung von Drahtglas.
(Eingesandt.)

Ueber dieses Thenia ist schon so viel geschrieben und
sind so viele Untersuchungen angestellt worden, daß es

überflüssig erscheinen sollte, darüber weiter etwas zu ver-
öffentlichen. Aber wie es bei einem Artikel ist, der sich

verhältnismäßig nur langsam Eingang verschaffen konnte,
weil sein Preis früher recht hoch war und nicht jeder-
mann ohne weiteres über die Verwendbarkeit von Draht
im Glas sich eine Meinung bilden konnte, so dürfte es

nun doch wieder an der Zeit sein, den Interessenten einige
Wahrnehmungen mitzuteilen, die, nachdem die Erfahr-
ungen über diesen Artikel abgeschlossen sind, ein allge-
meines Interesse beanspruchen.

Unter den vielen Patenten, die seit dem 0. Oktober
18öö bis auf den heutigen Tag angemeldet worden sind
(es sind deren etwa 90) haben sich nur wenige bewährt.
Fabriziert wird in der Hauptsache nur nach >1 Verfahren,
und auch unter diesen 3 Versahren kann man noch unter-
scheiden nach der Steigerung gut, besser, am besten.
Die Beilegung dieser drei Prädikate, die nach unserer
Beobachtung ganz zutreffend sind, hat ihre Begründung
in den Diensten, die die drei Qualitäten je für sich leiste-
ten. Nicht jedermann nämlich scheint mit seinem Draht-
glas befriedigt zu sein, was aus den Vorschriften her-
vorzugehen scheint, die in Baubeschrieben, Lieferungsver-
trägen, allgemeinen Bestimmungen ec. aufgestellt werden.

Man begegnet da Vorschriften wie: „Drahtglas,
welches nicht reißt", „welches allen Witterungseinflüssen
standhält", „lichtdurchlässiges Drahtglas", „Drahtglas,
welches nicht abschiefert und nicht rostet" :e., und als
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Gegenmittel, bezw. als Mittel, um obige Wünsche zu
erfüllen, wird dann vorgeschrieben „Drahtglas von gleich-
mäßiger Stärke", „schönes ebenes Drahtglas", „weißes
Drahtglas", „Drahtglas: ringsum jede Tafel mit einem
drahtlosen Glasrand", usw.

Nun ist Drahtglas in allen diesen gewünschten Eigen-
schaften zu haben; denn das Versahren der Fabrikation
von St. G ob a in bietet Gewähr, daß das-Drahtglas
durch die Einwirkung der Temperatur nicht zum Reißen
gebracht werden kann; es hält also den Einflüssen der
größten Hitze und der größten Kälte Stand; es hat eine

große Lichidurchlässigkeit, da das Schmelzverfahren von
St. Gobain und die Zusammensetzung des Gemenges
ein in allen Beziehungen durchstudiertes und erprobtes
ist, wie es bei einer Jahrhunderte alten großen Glas-
fabrikationsgesellschast nicht anders erwartet werden kann.
Das Glas ist demnach schön weiß und vermittelt ein
angenehmes Licht.

Die Verbindung des Drahtes mit dem Glas ist eine
vollkommene. Dies wird bewerkstelligt durch das vor-
zügliche, in allen Teilen erprobte Gieß-, Walz- und Ab-
kühlungsverfahren, indem Guß, Einlage des Drahtes
und Auswalzung in derselben Zeit erfolgen. Hiermit
erreicht diese Gesellschaft, daß der Vorschrift: „Draht-
glas, welches nicht abschiesert und nicht rostet", im vollen
Umfange nachgelebt werden kann. Es ist deshalb nicht
notwendig, daß bei Lieferungsverträgen vorgeschrieben
wird: Drahtglas ringsum mit drahtfreiem Glasrand an
jeder Tafel oder: drahtfreier Rand an zwei oder drei
Seiten. Diese Vorschriften haben doch nur den Zweck,
sich gegen vorkommende Fälle von Zerstörung, wie Rosten
ec. zu schützen, weil man annimmt, der Draht, der bis
in die Fälze oder in die Lust hinaus reiche, verursache
dadurch das Rosten, daß er das Regenwasser dem

Draht entlang in das Innere des Glases ziehe. Dem
ist nun nicht so, wenn das Guß-, Walz- und Kühlver-
fahren ein so vorzügliches ist, wie bei Drahtglas von
St. Gobain, und ist auch an keinem der vielen großen
und mächtigen Objekte, welche die Gesellschaft von St.
Gobain schon fabrizierte, je ein rostendes Dach vorge-
gekommen. Daß es bei andern Produkten vorkommen
soll, mag zuzugeben sein. Die Ursachen mögen in dem

von der mehrfach erwähnten Herstellungsart abweichen-
den Fabrikationsverfahren zu suchen sein. Wie gesagt,
liegt bei St. Gobain das Drahtgewebe vollständig im
flüssigen Glas eingebettet, daher vollständig luftdicht, das
Weiterrosten des Gewebes ist somit vollständig ausge-
schloffen, und ist nach unserer Ansicht eine Drahtglas-
verglasung weitaus besser, wenn das Drahtgewebe voll-
ständig in die Fälze und an die Ränder hinausreicht.
Derselben Meinung scheinen die amerikanischen Feuer-
Versicherungsgesellschaften zu sein, da dieselben ausdrück-
lich vorschreiben, daß das Drahtgewebe bis dicht an den
Rand der Scheiben gehen müsse. Immerhin ist auch
die Lieferung von Drahtglasscheiben mit ringsum ab-
schließendem drahtlosem Rand bei St. Gobain möglich,
nur wird das Fabrikationsverfahren unnützerweise ver-
langsamst und daher verteuert.

Es ist ferner zu beachten, daß meistens die Gerippe
der Glasdächer nicht nach den Fabrikationsglasmaßen
eingeteilt sind; in solchen Fällen wird jede zu ersetzende,
mit Glasrand umschlossene Tafel durch eine wenigstens
auf 3 Seiten randlose Tafel ersetzt, weil der Glaser
gezwungen ist, die Lagcrmaße dem Baumaß anzupassen.
Diese Vorschrift nützt daher nicht viel, verteuert die

Sache und vermindert eher die Solidität.
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